
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1856

6.3.1856 (No. 112)



Li « K«rl,7i;l,er Zeinmg n-.
wöchcruliS zwAfmcl .

Aivnnlrnng - rreis für die Karl - -
ncher Leitung und daS tKroßh.
Badische Allgemeine AnLeigrblatt
Wammen : vierteljahrlsch 2 fl. ,
d,rrch dir Post im Großherzog -
r^ rm Baden 2 fl. 8 kr., halb-
jotzrlich 4 fl. und 4 fl. 15 kr.
Die Karlsruher Zeitung wird
mcht ohne da- Allgemeine An-

zctgeblem abgegeben.

R 112 .

Karlsruher Zeitung.

Ei»rückmlg-ge- »- r ftir dieLarls »
ruher Zeitung : die gespaltene
Pelitzeile oder deren Raum 4 kr.
Briese und Gelder ftet . Erve -
ditto» r Karl -Friedrichö- Straße
Nr . 14. — Für Frankreich abon-
»irt man beiHerrn G . Alerandre
(Vrandgaffe Nr . 28) m Straß -
bürg und bei dem kliresir
«zentral äe pudlioirL ponr -
i '^ üemsgne (o. cits Kerxere )»

zu Paris .

Karlsruhe Donnerstag , 6 . März. I8S « .

** Orientalische Angelegenheiten .

Die Fricdensnachricht der „Jndep. Delge", die so großes
Aufsehen gemacht hat, ist wirklich in diesem Blatte enthalten,
aber nicht in der Nummer vom 2. , sondern in der uns heute
zugekommenen Nummer vom 3 . März. Sie stimmt vollstän¬
dig mit der von dem Berliner telegr. Korrespondenzbureau
überein, und die Redaktion erklärt sie ihrerseits zwar nicht für
„ offiziell" , aber für ganz authentisch ( tres exsvte ) . Merk¬
würdiger Weise bringen auch andere Blätter , wie der (russi¬
schen Interessen dienende) Brüsseler „Nord" und die „Berliner
Bvrsenzeitung" ähnlich klingende Nachrichten . Der „Nord"
veröffentlicht folgende telegraphische Depesche aus Paris ,
3. d. , Morgens : „Die Präliminarien , welche die Grundlagen
des künftigen Friedensvertrags bilden , sind in der Sitzung,
welche die Konferenz gestern gehalten hat, sestgestclltwor -
den ( ont etö srreles ) . Der Kaiser wird demnach morgen Ver¬
künden können , daß von nun der Frieden als abgeschlossen be¬
trachtetwerden kann ." DemBerlinerBörsenblatt (das, beiläufig
gesagt , zu allerlei offiziösen Notizen benützt zu werden scheint)
meldet man telegraphisch aus Paris , 3 . d . : „Die Schwierig¬
keiten, welche den Frieden bisher in Frage stellten, sind durch eine
von Orloff in der dritten Konserenzsitzung abgegebene
Erklärung gehoben . Dctailberathungen werden sofort be¬
ginnen. Es ist verabredet, daß die Friedenspräliminarien
noch vor dem Ablaufe des Waffenstillstandes ratifizirt werden
müssen. Die Nachgiebigkeit Englands ist den letzten Bemühun¬
gen Persigny's in London zu verdanken ."

Lägen auch keine neuen Gegenbeweise vor , so hätten schon
die in unserm gestrigen Abendblatte vorgcbrachten Erörterun¬
gen genügt, gerechten Zweifel an allen diesen überschwenglichen
Friedensnachrichten zu erwecken . Inzwischen aber haben die
Pariser Regierungsorgane den Auftrag erhalten, dieselben für
„vollständig erdichtet" zu erklären . Nichtsdestoweniger steht
fest , daß in der dritten Kongreßsitzung ein Aktenstück in Betreff
der Friedensgrundlagen unterzeichnet wurde, und es fragt sich
nun , welcher Art dasselbe ist , und welche Bedeutung es hat.
Hierüber gibt die schon mitgetheilte Londoner Depesche einige
Andeutungen , wornach Lord Palmerston im Unterhause
erklärte, „daß ein die 5 Punkte des Wiener Protokolls
enthaltender Präliminarvertrag unterzeichnet wurde , und daß
die Bevollmächtigten setzt die einzelnen Punkte diskutiren wer¬
den , um zu einem allgemeinen Frieden zu gelangen."

Worin besteht dieser „Präliminarvertrag " ? Entweder in
dem einfachen oder in dem entwickelten, zugleich die cssus belli
spezialistrenden Wiener Protokoll. Letzteres hatte die „Jnde-
pendance" behauptet , und Das muß cs wohl sein, was die
französischen Rcgierungsorgane für unwahr erklären. Es
würde sich sonach nur um die allseitige Anerkennung des
Wiener Protokolls in der Eigenschaft als Friedenspräli¬
minarien handeln , d . h. um einen Akt , von dem man längst
wußte, daß er im Schooße des Kongresses vollzogen werden
sollte. Und damit stimmt die (allerdings im telegraphischen
Auszuge nicht ganz deutliche) Aeußcrung Lord Palmerstons ,
sowie die Sprache der „Morn . Post" und der „Times " , die
noch viel von schwierigen Spezialfragen zu sagen wissen, über¬
ein . So würde auch der zurückhaltende Ton der Rede des
Kaisers Napoleon seine einfache Erklärung finden.

Berlin , 2. März . Wie die hiesige „Börs.-Ztg ." aus
Paris erfährt, ist die Frage wegen der Zuziehung Preu¬
ße n s zu den Friedensverhandlungen in den Konferenzen selbst
in formeller Weise noch nicht erörtert worden. Dagegen haben
Besprechungen über diesen Punkt zwischen den Bevollmächtig¬

ten außerhalb der Konferenz bereits stattgcfunden . — Der
Oberst v. Manteuffel trifft wahrscheinlich in den ersten Tagen
dieser Woche hier ein.

Dom Bosporus .
* Marseille , 4. März . Die neuesten Nachrichten aus

Konstantinopel sind vom 26. Febr. Der Hat - i-Kumaium be¬
züglich der neuen Reformen brachte unter den Griechen und
Türken eine mißvergnügteStimmung hervor. Die Griechen
protestiren dagegen und die Türken sind gleichmäßig unzufrie¬
den. Die Nachrichten aus der Krimm sprechen von zahlrei¬
chen Krankheiten . Die Generäle Espinaffe und Vinoy find in
Konstantinopel angekommen. Aus Kleinasien wird berichtet ,
daß die Erdbeben 10 Tage dauerten und mehrere Städte zer¬
störten .

Krimm.
* * Aus dem englischen Lager schreibt man „Daily News"

vom 19. Febr. : Neues gibt es so viel wie Nichts . Die Trup¬
pen sind gesund ; bei den Franzosen aber herrschen Skorbut
und andere Krankheiten . Um dem Uebel Einhalt zu thun , ist
ein Generalbefehl erlassen worden , daß jedes französische Re¬
giment sich eine Art Küchcngartcn anlege , um in demselben ge¬
wisse schncllwachsende, antiskorbutische Pflanzen groß zu zie¬
hen , deren Sämereien unterwegs sind . Mittlerweile sind die
Soldaten angewiesen , sich Löwenzahn , der schon allerorten
aufschicßt, zu sammeln und als Salat zu verzehren , auch frische
Kartoffeln einzukaufen , wo solche zu haben sind . Die Sar¬
dinier leiden . ebenfalls am Skorbut , aber nicht so stark , wie
die Franzosen, und unter diesen wieder am meisten die jüngeren
Soldaten. Das Feuer der Nordseite war seit einigen Tagen
schwächer geworden , und nur am 17. zur Abwechslung stärker ,
ohne jedoch den geringsten Schaden zu thun. Starke Truppen¬
abtheilungen sind fortwährend beschäftigt , aus der Stadt und
deren VorwerkenBauholz ins Lager zu schaffen , und im Redan
allein scheint davon noch genug vorhanden zu sein , um die
ganze brittische Krimmarmee auf drei Monate mit Brennholz
zu versehen . Die Minirung der Karabelnajakasernenund der
benachbarten Werke soll vollendet sein , und der Befehl zur
Sprengung aus London erwartet werden . General Sir Colin
Campbell war am 13. aus England angekommen , und wofern
es nicht Friede wird , dürfte die leichte und vierte und die
Hochland -Division als besonderes Armeekorps unter sein Kom¬
mando gestellt werden . Die zum Belagerungstrain gehören- ,
den Artilleriekompagnien hatten sich am 16 . nach England ein¬
geschifft . Die Zweigeisenbahn , die nach dem sog . Canroberts -
hügel führt, ist jetzt auch fertig, und wird fleißig befahren.

Der Timeskorrcspondcnt erzählt Ausführliches über die Zu¬
stände im englischen Lager ; daß die Truppen sparen und so
viel Geld nach Hause schicken , daß der Post die gedruckten An-
wcisungszettel ausgingen; daß die Theater, die Bibliotheken,
die Vorlesungen übervoll sind ; daß die guten Leute eine wahre
Leidenschaft für Bildung bekommen ; kurz, daß das Lager¬
leben , bei seiner jetzigen Einrichtung, die Soldaten wirklich zu
bessern Menschen mache, was sich bisher schwerlich von einem
andern Kriegslager sagen ließ. Dabei springen immer neue
Bühnen auf ; die alten werden verbessert, erweitert, mit an¬
ständig gemalten Dekorationen und Courtinen versehen ; ja
gäbe es nur eine erste Sängerin und einen Tenor im Lager,
sie hätten längst eine große Oper zur Aufführung gebracht .

I Wien , 3. März. Bei der Festsetzung der Waffenstill¬
standsbedingungen wurde von Seiten Lord Clarendon's aus¬
drücklich bemerkt, daß mit der Sprengung der fvrtifikatori-



scheu Werke in Sebastopol , und mit der Befestigung von Ba -
kaklava und Kamiesch fortgefahren werden wird.

Deutschland .
* Aus Baden , 5 . März. Das „Bad . Zntlblt ." bringt einen

Aufsatz über die Odenwälder Eisenbahn , worin die ver-
schiedenenbezüglichenProjekte dargelegt, die daran sich knüpfenden
Schwierigkeiten, Vortheile, und Interessen erörtert , und ei¬
nige Bemerkungen über die größere oder geringere Wahr¬
scheinlichkeit der Verwirklichung des einen oder andern Vor¬
schlags beigefügt werden. Letztere scheinen uns beherzigens -
werth genug , um sie — ohne daß wir sie in allen Theilen
adoptiren wollen — hier wiedcrzugeben . „In Beziehung
auf die Ausführung — sagt dcks Blatt — muß vor Allem
auf die Unwahrscheinlichkcit aufmerksam gemacht werden , daß
der badische Staat die fragliche Bahn baut. Würde er
aber bauen — was jedoch erst in einigen Jahren geschehen
könnte , wenn sich die finanziellen Verhältnisse gebessert haben
und sehr günstige Momente für die Odenwäldcr Bahn spre¬
chen würden, — so könnte wohl mit Sicherheit angenommen
werden, daß die Linie über Mosbach-Buchen-Tauberbischofs«
heim oder jene über Mosbach-Adclshcim-Gerlachsheim den
Vorzug gewänne . Allein für jetzt dürfen wir voraussetzen ,
daß der Staat das Unternehmen nicht ausführen , sondern es
in die Hände einer Privatgesellschaft legen wird . Je
mehr nun eine solche Privatgesellschaft mit der Ausführung
der Bahn dem badischen Interesse dient , desto ansehnlicher
können die Opfer sein, welche der Staat hiezu beitragen wird,
und es ist darum eben so sicher anzunehmen , daß die genannten
zwei Zugsrichtungcn auf ein bereitwilligeres Entgegenkommen
von Seite des Staates rechnen können, als die andern im
Vorschlag befindlichen.

Indessen wird oft ein wünschenswerthesZiel nicht erreicht ,
und dem Staat geht es dann wie einer Privatperson : er muß
sich Etwas gefallen lassen, um entweder eine Abschlagszahlung
zu erhalten oder nicht noch mehr zu verlieren. Es bedarf daher
keiner großen Prophetengabe, wenn wir behaupten, daß dort,
wo am meisten Energie entwickelt wird , wo die nöthigcn Mittel
schnell aufgebracht werden können, der Erfolg am wahrschein¬
lichsten ist. Und wenn es sich darum handelt, in die große
Kette einer europäischen Eisenbahn von England und Frank¬
reich nach Oesterreich und den Donauländern ein noch fehlen¬
des Glied einzuschieben, dann kommt nicht mehr das badische
Interesse in Betracht, und es können auch gewisse Bruchtheile
nicht in die Wagschale fallen , die von der badischen Staats¬
kasse als Zuschüsse in Aussicht stehen. Würden wir in Baden
eine Privatperson oder eine Gesellschaft besitzen , welche mit
aller Rührigkeit die Ausführung in die Hand nähme , würde,
nachdem einige Millionen zum voraus gezeichnet wären, als¬
dann das Papier an die Weltbörsen gebracht , so könnte die
Lugsrichtung als im badischen Vorthcil gesichert angesehen
werden. Allein vergebens schauen wir aus in unserm engern
Vaterlande nach Unternehmern solch großartiger Pläne ; wir
finden leider höchstens nur Projektenmacheroder Unterhändler,
Lenen das nöthige Vertrauen an den Börsen fehlt. Zudem sind
die kleinen Amtsstädte bei allem guten Willen nicht in der Lage,
uamhafte Opfer zu bringen und mit gehöriger Energie dem
Unternehmen Vorschub zu leisten."

L Mannheim , 5. März. Ungeachtet der kriegerischen
Verwicklungen und der entstandenen Theuerung hat sich doch
unser Schifffahrtsverkehr auf seiner Höhe auch im letzten Jahre
erhalten , und was gegen das vorige Jahr geringer auSfiel,
fand seine Ursache in der langen Unterbrechung der Schifffahrt.
Das hiesige Rheinzollamt passirten 4,128,864 Ztnr. gegen
3,965,158 Ztnr. im Jahr 1854 , was also eine Vermehrung
im Güterverkehr konstatirt . Aus der für diese Beförderung
Verwendeten Anzahl Schiffe ergibt sich , daß jährlich größere
und tragfähigere Schiffe auf dem Rhein erscheinen und sie
auch stets vollere Ladungen finden , als früher . Während für
die Gütermenge des Jahres 1854 noch 6291 Fahrzeuge ver¬
wendet wurden , konnte die größere Summe des Jahres 1855
in 5248 Schiffen befördert werden. Beim Neckarzollamte
Passirten 1855 in 12,410 Schiffen 3,946,791 Ztnr. Güter
gegen 4,056,001 Ztnr. in 13,953 Schiffen von 1854. Bemer¬
kenswerth ist dabei die Zunahme des badischen Antheils an
der Schifffahrt, indem im verflossenen Jahre 2,618,899 Ztnr .

unter badischer und 1,120,638 Ztnr. unter hessischer Flaggeauf dem Neckar gingen , während 1854 auf die badische Flagge
2,646,468 Ztur . , auf die hessische aber 1,205,667 Ztnr.
kamen. Die Hafenschleuse passirten 5210 Fahrzeuge , die
Nheinbrücke wurde geöffnet für 2692 Fahrzeuge und 560
Flöße , und den Winterhafen bezogen 369 Fahrzeuge,wobei 10 Personen- und 4 Schleppboote, und 141 kleinere
Fahrzeuge und Nachen . Im Jahr 1854 gehörten der Mann¬
heimer Beurt 54 Schiffe von 262,131 Ztnr. Tragfähigkeit an ;1855 waren es 58 Schiffe von 274,811 Ztnr. Gehalt . In
welchem Maße aber sonst noch größere Schiffe eintraten , gehtdaraus bervor , daß die Niederländer Beurt im Jahr 1854
24 Schiffe von 153,152 Ztnr. Gehalt besaß , während die 23
Schiffe des Jahres 1855 größere Laduugsfähigkeit , nämlich
von 144,108 Ztnr. , Nachweisen.

ll Bühl , 4 . März . Es ist . schon mehrfach, auch in der
heutigen Nummer 109 Ihres geschätzten Blattes, von berg¬
männischen Versuchsarbeiten auf Silber bei Lauf (Bezirks¬
amt Bühl ) die Rede gewesen. Da die betreffenden Angaben
ungenau sind , so erlaube ich mir für Ihre Leser , die sich für
dergleichen interessiren , eine kleine berichtigende Notiz. Seit
dem Jahr 1854 ist bei Lauf (im sog . Silberloch) eine alte , ver¬
gessen gewesene Grube wieder geöffnet worden, in welcher sich
auf zwei mächtigen, offenbar noch wenig abgebauten Gängen
sehr hübsche Kupfererze finden . Die von der großh.
Bergbehörde ertheilte Muthung wird von einer Gesellschaft
inländischer Unternehmer ausgebeutet werden ; im Augen¬
blicke ist der Fortbetrieb der Grube durch obschwebende Strei¬
tigkeiten wegen Terrainabtretung noch gehemmt.

Lahr , 4. März. Wie das hiesige „W .-Bl." vernimmt,
hat sich ein hiesiger Bäckermeister entschlossen , von den so
praktisch konstruirten Stuttgarter Knetmaschinen eine aufzu¬
stellen.

Kassel , 3 . März . (Fr. I .) Die nach Anleitung des
vorigen Ministerialreferenten Vilmar von dem Ministerium
Haffenpflug theilweise mit höherer Genehmigung erlassenen
Anordnungen und Beschlüsse in Kirchensachen sind einer
Revision unterzogen und ihr zufolge namentlich diejenigen
Beschlüsse, kraft deren die Kompetenz der Konsistorien in
hierarchischer Tendenz auf die Superintendenten übertragen
worden war, Wiederau fgehvben worden.

Berlin , 3 . März. Der Stand der Sundzoll - Ange -
le genh eit hat sich seit der wirklich erfolgten Eröffnung der
deßfallsigen Verhandlungen in Kopenhagen in Nichts ver¬
ändert. Bis diesen Augenblick steht Rußland allein Däne¬
mark gegenüber als derjenige Staat da, welcher die auf eine
Kapitalisirung des Zolles gerichteten Vorschläge acceptirt hat.
Wenigstens hat Rußland den Kapitalisirungsvorschlag prinzi¬
piell als eine zulässige Grundlage, auf welcher zu verhandeln
sein würde, anerkannt. Von Seiten der übrigen, dabei in-
teressirten Staaten ist eine Erklärung in Kopenhagen über
diesen Punkt bis jetzt noch nicht abgegeben . Man vermuthet
hier in Abgeordnetenkreisen , daß die Staatsrcgierung in der
über den Lemonius -Kruse ' schen Antrag berathendenKommission
diesmal in vertraulicher Form Mittheilungen über den Stand
der Angelegenheit geben werde .

Weimar , 1 . März. (Nürnb . C .) Der Prozeß über die
gewerbsmäßige Fälschung Schiller' scher Handschriften wurde,
wie bereits kurz erwähnt worden ist , am 27 . und 28. Febr.
vor dem hiesigen Kreisgerichte verhandelt. Der Angeklagte
war der hiesige Architekt und Geometer v. Gerstenbergk , eine
in mehrfacher Hinsicht übelbcrufenc , und schon in ihrer äußeren
Erscheinung die Spuren eines eben so trotzigen, frechen, wie ver¬
schmitzten Wesens zeigende Persönlichkeit . Bei dem Vertriebe der
falschen Handschriften am meisten betheiligt , jedoch , so weit der
Gang derVerhandlungenherausstellt, als selbst Betrogene, daher
auch als Kläger wegen Betrugs gegen Gerstenbergk ausgetre¬
ten , erscheinen der Bibliothekdiener Große und die seit dem
Beginn der Untersuchung verstorbene , verwittwete Geh. Hof-
räthin Riemer. Von Letzterer ist namentlich eine sehr bedeu¬
tende Parthie solcher Handschriften an die königl. Bibliothek
zu Berlin ( 179 Seiten für den Preis von 60 Fricdrichsdvr),
von Große u. A. für über 1400 Thaler (! ) an die Tochter
Schiller 's , Frau v . Gleichen -Rußwurm , verkauft worden,
außerdem noch viele einzelne an verschiedene Privaten. Von



den theils noch Vorgefundenen , Heils von den Käufern
eingelieferten Handschriften liegen dem Gerichte 416 Num¬
mern vor , darunter sehr umfängliche , z. B . vollständigeAbschriften der Glocke , mehrere Balladen u. dgl . m.Aus dieser ganzen Menge werden durch übereinstimmende
Gutachten der drei Sektionen von Sachverständigen ( für das
Aeußere der Handschrift , für Papier und Tinte , endlich fürden Inhalt ) nur etwa sechs für unzweifelhaft echt, die übrigensämmtlich für gefälscht erklärt . Namentlich das literarischeGutachten von Schöll und Sauppe erregte durch seine großeKlarheit und überzeugende Schärfe allgemeines Interesse . Der
Angeklagte läugnete hartnäckig die Fälschung und gab verschie-
deneBezugsquellen an , aus denen er die Handschriften erworben
haben wollte . Aber alleZeugen , auch die von ihm selbst aufgeru¬fenen, straften seine Behauptungen mehr oder weniger entschie¬den Lügen . Die Nachahmung der Schiller 'schen Handschriftist übrigens nicht ohne Geschick vollzogen, was schon daraus
hervorgeht , daß die eigene Tochter Schiller 's, A . v . Hum¬boldt , und mehrere in Weimar lebende Personen , welcheSchiller gekannt und mit ihm verkehrt haben, sich täuschenließen . Der zu zwei Jahren Arbeitshausstrafe Verurthciltehat gegen das Urtheil Appellation eingelegt .

Wie « , 2. März . Um den in einigen Landestheilen Un¬
garns durch neuerliche Ueberhandnahme des Räuberunwesensin hohem Grade gefährdeten Sicherheitszustand dauernd wie¬der hcrzustellen , hat der Kaiser dem Erzherzog Albrecht , Ge¬
neralgouverneur in Ungarn , die Gewalt und Befugniß er-
theilt , in einzelnen Bezirken Ungarns nach eigener , aus Grundder Vorlagen der politischen und der Sicherheitsbehörden ge¬wonnener Ueberzeugung sogleich und ohne vorherige Einholungder Bestimmungen der Ministerien das Standrecht zu verhän¬gen , nach Bedarf zu republiziren oder aufzuheben . — Die
„ Agram . Ztg ." schreibt : „Wie wir so eben erfahren , hat Se .Mas . der Kaiser Se . Erz . unfern hochwürdigsten Hrn . Erz¬bischof zum Kronkardinal zu ernennen und ihm das Großkreuzdes kaiserl. Leopold-Ordens allergnädigst zu verleihen geruht . "
Wegen weiterer Reduzirung unserer Armee werden nachder Rückkehr Sr . Mas . des Kaisers von Prag die Vorträgeerstattet werden . Wie es heißt , ist die Auflösung eines Ba¬taillons bei sedem Regimente im Anträge , falls i» Paris der
Friede unterzeichnet wird ; vorläufig sollen über Sommer zahl¬reiche Beurlaubungen aus der Infanterie erfolgen , wodurchabermals Ersparnisse im Militärstaat eintreten würden .

Frankreich .
-f Paris , 4 . März . Der „ Moniteur " bringt heute eine

Beschreibung des üblichen Zcremoniels der Sessionseröffnung ,und bemerkt in Bezug auf die Rede des Kaisers , daß sie durchdie Beifallsbezeigungen der Versammlung mehrere Male un¬
terbrochen wurde , und unter den einstimmigen , öfters wiederhol¬ten Rufen : „ Es lebe der Kaiser !" und „ Es lebe die Kaiserin ! "
schloß. Die ernannten Senatoren sind : General Canrobert ,Marschall Pelissier , und General Bosquet . — Der offizielleBericht über die heute stattgehabte 1 . Sitzung des Gesetzgeben¬den Körpers lautet :

Jnstallirung der Bureaur . Die Rede des Präsidenten Mornywird von der Versammlung mit Beifall ausgenommen . Mehrere Urlaube
werden crtheilt . Hierauf wird ein Dekret mitgctheilt , welches den Vize¬
präsidenten des Staatsraths , Hrn . Barsche , ermächtigt , alle Gesetzent¬
würfe , welche in gegenwärtiger Session vor die Versammlung kommen
werden , zu vertreten . Vorlage des Budgctcntwurfs pro 1857 . Fernereines Gesetzentwurfs bezüglich der Pensionen der Wittwcn und Waisen der
auf dem Schlachtfelde gebliebenen oder an ihren Wunden gestorbenen Mi¬
litärs und Seeleute . Vorlage 1) mehrerer Gesetzentwürfe hinsichtlich des
Austausches unbeweglicher Güter ; 2) eines Gesetzentwurfs , die unent¬
geltliche Ueberlassung von Immobilien an eine religiöse Kongregation in
Boulogne ( ?ss üe Oslsis ) betr. , und 3) 50 Gesetzentwürfe von lokalem
Interesse . . . Feststellung der Ordnung der Arbeiten der Kammer .Die gestrige Rede des Kaisers , welche an allen Straßeneckenvon Paris angeschlagen wurde , war fortwährend von Grup¬pen Lesender umgeben . Die jüngeren halten sie für kriegerisch,die älteren für friedlich. Beide lesen hierin , was sie hoffenund wünschen. — Die italienischen Vorstellungen der Ristoribeginnen morgen mit Alficri 's „Mirra " . — In Paris hatwan mit Legung der neuen Röhren von Eisenblech, mir Asphaltüberzogen , zur Wasser - und Gasleitung begonnen . — Der

internationalen Kommission wegen Gleichheit des Maßes , Ge¬wichts und Geldes ist vomHanvelsminister ein passendes Lokalim Konservatorium der Künste und Gewerke eingeräumt wor¬den. — Man schreibt dem „Flottcnmoniteur " aus Toulon ,1 . d. : Unser Hafen hat trotz der allgemein verbreiteten Frie¬denshoffnungen seine volle Thätigkeit beibehalten . Die Armi -
rung des „Algesiras " hat keine Unterbrechung erlitten ; dasAufstellen der ganz in Toulon gefertigten Maschinen wird dem¬
nächst vollendet sein , und man hofft , daß er in den ersten Ta¬
gen des Monats Mai seine ersten Versuche wird machen kön¬nen . Der „ Breslau " , dessen Rumpf um 8 Metres verlän¬
gert und der mit einer Schraube versehen wurde , wird in denersten Tagen des April vom Stapel gelassen werden . Die
Dampffregatte „Kaiserin Eugenie " , eines der schönsten Kriegs¬schiffe dieser Gattung , wird demnächst fertig sein . — Die
Dampffregatte „Jsly " wird Ende März oder Anfangs Aprilihre Probefahrten machen. Es ist die erste armirte französischeSchraubenfrcgatte .

** Marseille , 4 . März . (Tel . Dep ) Die Vorbereitungenzur Einschiffung von Truppen nach dem Orient sind bedeuten¬der, als man Anfangs glaubte , und erstrecken sich auf 20,000Mann .

Großbritannien .
§ London , 3. März . Die Königin besichtigte vorgesternNachmittag 43 Invaliden von der Garde , die, mit Ausnahmevon Dreien , in der Krimm verwundet worden waren , undließ sie im Pallaste bewirthen . — S . M . der König der Bel¬

gier kommt, wie es allgemein heißt, vornehmlich deßhalb nachLondon , um bei der Konfirmation der Prinzeß Royal , deren
Taufpathe er ist, anwesend zu sein . — General Williams , der
standhafte Vertheidiger von Kars , liegt in Tiflis gefährlichkrank. Auf diese Nachricht hin , die vorgestern der hiesige»
Regierung zukam, hat dieselbe sofort durch den Telegraphendie Weisung nach Konstantinopel crtheilt , von dort Aerztenach Tiflis abzusenden. — Lord Panmurc wird , wie das
„ Court Journal " meldet , bald aus dem Ministerium austre¬ten und durch den Herzog von Sommerset ersetzt werden .Demselben Blatt zufolge würden die beiden Unterstaatssekre¬täre im Kriegsministerium , Mr . Fred . Peel und Mr . Monsell ,eine anderweitige Verwendung erhalten . — In der heutigenSitzung des Unterhauses wird Mr . Gibson um einen cin-
wöchentlichen Urlaub für Mr . Bright ansuchen, der fortwäh¬rend leidend ist. Dir Regierung wird gegen dessen Abwesen¬heit nichts einzuwenden haben .

Sir de Lacy Evans wird eine Resolution beantragen , daßdas Haus seine Mißbilligung über das Verfahren der Re¬
gierung ausspreche , weil sie sehr ehrenwerthe Anerbietungenaus Kanada , daselbst Truppen für die Krimm anzuwerben ,zurückwies, und gleichzeitige verunglückte Versuche machte, umauf dem Gebiete eines neutralen Staates , dem Völkerrechtentgegen , Rekruten zu eben demselben Dienste anzuwerben . —
Das 3 . Jägerregiment der brittisch -deutschen Legion wurde
vergangenen Mittwoch von Oberst Förster inspizirt , und dürstein kürzester Zeit nach der Türkei abfahren . — In Portsmouthwerden die Vorbereitungen für eine etwaige Campagne aufseifrigste fortgesetzt. Sämmniche Pulvermagazine daselbst sindüberfüllt : eine erkleckliche Anzahl I3zölliger Mörser von je 100
Zentner Gewicht liegen zum Verschiffen bereit , und 140 anderewerden im Laufe dieser Tage erwartet . 90,000 13-, lO-, und
8zöllige Mörser sind aus den verschiedenen Eisengießereien aufdem Wege, und am Freitag allein wurden vor dem Arsenal
Munitionsgegenstände im Gewicht von 6000 Zentnern abge --
liefert .

Vermischte Nachrichten .
— Lahr . Am 24 . Febr. d . I . wurde hier ein seltenes Jubiläum ge¬

feiert . Mathias Binz von hier, geboren am 24 . Febr. 1776 , trat am
gleichen Tage 1796 in die Dienste des Handlungshauses v . Lotzbeck dahier
und befindet sich numehr seit 60 Jahren ununterbrochen in diesem Ver¬
hältnisse . Ein einfaches Mahl vereinigte ihn an seinem 80 . Geburtstagemit seinen Mitarbeitern .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Äroenleiu .
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! 8 .419 . So eben erschien im Verlage von i
Eduard Haynel in Leipzig und ist in der !

! ÄvVde ^ e ' schen Buchhdlg . in Aarls » >
ruhe vorräthig : !

Wegweiser !
durch den !

Sternenhimmel ,
oder Anleitung , !

auf leichte Art die Sterne am
Himmel zu finden und kennen

zu lernen.
Von

Carl Heinrich Zlicolai.
vierte Auflage .

Bearbeitet durch Nr. Gustav Jahn .
Mit einer Sternkarte .

1856. 8. geh. 15 Ngr . j- - ^
8 .444. Zu den Volksausgaben deutscher

Classiker erscheinen in unserem Verlage und
find bei ddveiefeVd in Karlsruhe
zu haben :

Adelbert von Chamillo 's
Werke.

6 Bände
in 18 Lieferungen, jede zu 15 Kreuzer.
Die erste Lieferung ist soeben ausgegebcn und

durch jede Buchhandlung zu beziehen . In jedem
Monate erscheinen 2 Lieferungen; alle 6 Bände
werden daher im Herbste dieses Jahres fertig vor¬
liegen. Die zweite und folgende Lieferungen wer¬
de» nur auf Bestellung versandt.

Berlin , den 18 . Februar .
Weidmann'

sche Buchhandlung.
In der Brauw 'ssorw

in NarVtzrrch « ist zu haben :
Der

Küchengartenfteund
oder

Anleitung zur vortheilhaften Be¬
nutzung der Gemüsegärten durch
zweckmäßigen Anbau aller Küchen-

gcwächse,
nebst einer

Uebersicht der Ln federn Monat vorzuneh-
inendcn Arbeiten und einer genauen An¬
weisung , alle Früchte und Gemüse sowohl
rinzumachen, als auch in frischem Zustande

aufzubewahren.
Von

Jakob Bauer .
Geheftet. Preis 24 kr.

8 385 . I. o n ü o n.

für Oeutscdlsnü beabsichtigen unter xllnsligen
Leüiligungen snrusteiien

in

Ein mit den nöthigcn Vorkenntniffen versehener,
gesitteter junger Mann kann auf Ostern oder so¬
gleich in ein Colonialwaaren - Geschäft in die Lehre
treten . — Die Adresse erfährt man in der Erpe -
dition dieses Blattes . 8 . 112.

Commisstelle-Gesuch .
8 .3» 1. Ein junger Mann , welcher seit 5Jah -

rrn in einer Spezerei - und Cigarren -Hanblung
konditionirt und gute Zeugnisse besitzt , sucht ein
anderweitiges Placement . Franco Offerten be¬
sorgt die Expedition dieses Blattes .

8 .197. Karlsruhe .

Z. B . Ziegler, Vergolder,
Langestraße Nr. 205 in Karlsruhe ,

beehrt sich hiermit anzuzeigen , daß ein vollständiges Lager der Mannheimer
Spiegel -Mannfaktur stets bei ihm vorhanden ist , und seine Spiegelgläser irr
schöner , reiner Laare zu ermäßigten Preisen durch ihn zu beziehen sind.

Durch eine reichhaltige Auswahl Goldrahmen bin ich in den Stand gesetzt,
Spiegel , sowie alle in dieses Fach einschlagende Gegenstände auf's geschmackvollste
und eleganteste in jeder beliebigen Fassung herzustellen , und werde durch prompte und
reelleBedienung das mir bisher geschenkte Vertrauen in jeder Beziehung rechtfertigen.

Raumwolstpinnerei - gesetstchast
in

In Gemäßheit des Art . 19 der Statuten beehrt sich der Unterzeichnete Verwaltungsrath , sämmt -
liche Herren Aktionäre zu der

Generalversammlung
auf

Samstag , den 28 . März d . I . , Morgens 8 Uhr,
im Gasthaus zum Schwanen dahier hiermit einzuladen .

Zur Berathung kommen: Der Geschäftsberichtdes Direktors , die Bilanz pro 1855, und die Be¬
stimmung, wie der Emnahmsübrrschuß zu verwenden sei.

Die Herren Aktionäre, welche der Versammlung beiwohnen wollen, haben sich über ihren Aktien¬
besitz durch Vorzeigung der Originalaktien oder durch ein nach Nummern geordnetes , amtlich beglau¬
bigtes Bcrzeichniß auszuweisen.

Kaiserslautern , den 1. März 1856.
Der Verwaltungsrath . 8290.

Für SteinÄruckereien .
Eine im besten Zustand befindliche Maschine

mit Einrichtung zu Relief , Kreisen und Wellen,
sammt aller Zugehör ist billig zu verkaufen. Das
Nähere in der Expedition der Karlsruher Zei¬
tung . 8 .362.

8 .390. Karlsruhe .

Frische ächte
Veron . Salami

rc. re. empfiehlt
C . Arieth .

8 .441.Darmstadt . Mehrcretüchtige
Mechaniker-Gehilfen

finden dauernde Beschäftigung bei
tK . Svene * ,

Hof - MechanikuS in Darmstadt .

8 .367. Ländern .

Erledigte Thierarzt¬
stelle .

Durch den Wegzug des bisherigen Thicrarztes
ist die Stelle eines solchen für hiesige Stadt und
Umgegend frei geworden. Die zu dem erledigten
Platze lusttragcndcn Herren Thicrärztc werden
hievon mit der weitern Mittheilung in Kenntniß
gesetzt , daß bei der dreistündigen Entfernung der
nächstgelegenen Thierarztwohnsitze der Amtsstädte
Lörrach , Müllheim und Schopfhcim die thier-
ärztliche Praxis eine gute ist, und ein tüchtiger
Mann sein gutes Auskommen finden wird. ES
ist diese Praxis bedungen durch die bedeutende
Viehzucht, welche in den umliegenden Lanv- und
Schwarzwaldorten , selbst in hiesiger Stadt bei
einem Rindviehstand von 323 Stück, ohne Pferde
und kleineres Horn - und Klauenvich , betrieben
wird . Auch die hiesigen monatlichen Viehmärkte
mit ihrer sehr bedeutenden Frequenz und die für
den jeweiligen Thierarzt damit verbundene sani-
tätspolizeiltche Aufficht find zur Erwerbung einer
guten Kundschaft geeignet.

Ländern , den 1 . März 1856.
Bürgermeisteramt .

S ch a n z l i n .
väc. Berner , Rathschr.

8 .392 . Karlsruhe .

Ganz frische Austern, Caviar,
— geräucherten Rheinlachs , —

— franz. Geflügel , —
frisch gewässerte und trockene Stockfische ,
Laberdan , Bückinge zum Braten u . Rohesten,

— Solles , Cabeljau , —
frisch, mar . Bricken , Sardine « , Häringe ,
Kränter -Anchovis , Eapern , Oliven ,
— Straßburger Gänseleberpasteten , —

mit Trüffeln , feine Würste u. Käse , empfiehlt
Arlrfh .

8 .388. Karlsruhe .

Schöne span. Orangen,
schöne mefs. Orangen u Citronen ,

— große italienischeMarronen, —
— Museat -Datteln , —

— e « i »M8 » 88 « rtl8 —
rc . rc. empfiehlt billig

E . Arleth .
8 .429 . Aidtlingen , O .A .

>Böblingen , Königr . Württembg .
Mastochsenverkauf -

Donnerstag , den 13. dieses,
^ Mittags 11 Uhr, versteigere ich

22 Stück fette Ochsen von ganz schwerem Schlag
und erster Qualität .

Bierbrauer Warner .
8 .301. Mühlburg .

Mastvieh - Verstei¬
gerung.

Mittwoch , den 12 . März .
1856, Nachmittags 2 Uhr, werden auf dem Frech ,
von Seldeneck'schcn Gute dahier

15 fette Kühe,
3 „ Farren ,

öffentlich versteigert, wozu höflichst emladet ,
Areih . v . Seldeneck ' sche Gntsverwaltnng -

8 .439. Nr . 5088. Karlsruhe .
Versteigerung von alten Eil - und
Packwagen und sonstigen Gegen¬

ständen betr.
In dem Lanzleigcbäude UnterzeichneterStell *

« erden Donnerstag , den 13. d- M ., Vormit¬
tags 10 Uhr, 5 Eil - und 2 Packwagen , sowie
verschiedene Geräthschastcn, als Schiefertafeln ,
Waagen , Lampen, Briefsäcke rc. , gegen baare Zah¬
lung öffentlich versteigert ; wozu die Lusttragen.
den etngeladen werden.

Karlsruhe , den 3. März 1856.
Direktion der großh, Verkehrsanstalten .

B . B . d . D . :
Steinam .

Fischer .

( Mit dem Sroßh . Bad . Lllg . Anz .-Bl . Nr . 28.>

Druck der S . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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